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Am Vaterlands
Schreibe, was dir gefallt,

Da find Liebcnsbande, >

Da ist deine.Welt.
G ö t h e.

5. '

Ein Spaziergang
in's Wcißeubacher. Bad bei, Wolfsberg

Lorenz, Patriarchen von Aquileja,
und damaligen Administrator des Bis-
rbums L a van t, nun aber der heiligsten
Dreieinigkeit geweihte Kirche links, und
kamen ;u dem, mit einem Kaulhaime.ver-
scheuen, Ä u e r t h o r.

ine und eine halbe Stunde von Wolfs-
b er g gegen Westen liegt das Bad, das, '

wie die ganze Gegend, von dem über Kalk
steine datzinrauschenden weißen Bergbache
den Namen „W Olsten b ach" führt.
Dieses näher zu beschauen , ergriffen wir
den Wanderstab an einem heitern Herbst-
nachmirtage (rn. Ott. ,8>8), der, nach
acht ungünstigen Gewitrertagen ersehnt^
unser Byrhabeu begünstigte.

Ais wir die, in Line m Vogen über
die leistende L a v a u t gespannte, schöne,
steinerne Brücke, durch die, nebst dem
sogenannten Nadelst ege, die obere
mir der untern Stadl zusammenhängt,
Überschritten hatten, durchzogen wir die
von Ottmar's veukerslove so benann
te Gasse, das schwarze Viertel,ließen Pl-, ursprünglich IM Jahre 1440
dm heiligen Märtyrer Georg durch

Es ist hier.Gelegenheit, eines Vor
falls zu erwähnen, weicher den Äbcrglau-
ben, durch das Glockengeläute ein heran-
ziehendes Gewitter verscheuchen zu wollen,
in den Augen deS befangensten Mensche^
hätte den Stab brechen sollen, indem er
den offenbaren Beweis darlegce>. wie durch
einen solchen thörichten Gebrauch (der lei
der noch immer in her Gradl Wolfs-
b er g, was auch schon dagegen gelehrt
und bekohlen wurde , ausgeübt wird) ge-,
rade die Entladung der 'Gewitter beför
dert, und besonders die mir dem Läuten
beschäftigten Menschen dem röstenden Bli
tze muthwillig Preis gegeben werden.

Es nMr am 28. Juli r8>8, Nachmit
tags , alS vom Obcrlavantthale her ein
fürchterliches Gewitter gegen Wolfsberg
heranzog; wahrscheinlich würde es un-
schädlich vorüdergegangen seyn, hätte Man
nicvt in allen Kirchen, so wie es allzeit,
auch bei der unbedeutendsten Veranlassung
dieser Ärr, sogleich geschieht, die Glocken-



stränge angezogen. Joseph Kleemann,
bürgerlicher Büchsenmacher, und zugleich
Meßner bei oberwähnter Kirche, befand
sich eben ausser der Stadt an der Nit.
z i n'g; eilte aber zum gewöhnlichen Wet°
terläutcn nach Hause, und so seinem un
vorbereiteten Tode entgegen.

Er fand bereits die Gästin, Mag»
d a l ena B r a u n r e i t e r, die zugleich
seine Wirthschaft führte, und noch-zwei
Knaben in der Kirche mit diesem Läuten
beschäftigt; um sich didse Arbeit zu er.
leichtern gieng er in den Thurm hinauf,
und zog den Slraug der größten Glocke

empor.

Nach kaum einer Viertel - Stunde fuhr
der Blitz durch das eiserne Kreuz des
Thurmeö in denselben, an der Aussen,
wand hinab, wie es die Merkmale bestät-
rigten, und durch daS Thor in die Kir.
che selbst. Nach der Aussage der beiden
Knaben, deren einer während diesem
schrecklichen Augenblicke am Hochaltäre
stand, und ganz unbeschädigt davon kam,
der andere aber der Gästin, die im sie-
benren Monate schwanger war, läuten
half, und etwas durch den Blitz an der
Ferse gestreift wurde, glänzte das Innere
der Kirche von einem rothen Feuer, und
als die Unglückliche, nachdem sie noch
einmal mit der Hand über ihr Antlitz
fuhr, todt niedcrsank, entflohen die beiden.

So schnell man auch alles anwandte,
das durch den Kaiserschnitt encbundene
Kind zu rekten, so war es doch vergebens.
Den Meßner selbst fand man im Thurm,
den ein stinkender Rauch erfüllte, in ei.
ner Ecke mit dem Glocken stränge in den
Händen, in sitzender Stellung, tobt; sei-

ne Haare waren versengt, Antlitz und
Brust verbrannt, und seine Kleider in
Flammen.

So brachte ein thörichtcs Beginnen
ein dreifaches Opfer. Gebe Gott , es wä-
re das letzte, und die ezgensinnigen Leute
gäben , zu ihrem und ihrer MitbrüderWcchl,
den so oftmals darüber geschehenen Be
lehrungen Gehör!! —

Nun wieder zu unserem Spaziergange.
Vor dem Lhore theilt sich die Strasse;

die gerade fortlaufende führt nach Sr.
Gertraud; die sich links beugende aber
nach Weiße nbach. In ihrem Thci.
lunzswinkel steht ein gemauertes Kreuz,
welches der Sage nach über einen, vom
Schlosse unter dem Flußbctte der La.
v anl herabführenden, unterirdischen Gang
gesetzt seyn soll. Den Weg abzukürzcn
verfolgten wir einen Fußsteig, der uns
längs einer Wiese über den Kirch bü »
che l zum Sche r e r stöck § l- auf die Fahr-
straffe brachte.

Auf dieser Anhöhe soll einst die Kirche
St. Jakob gestanden haben , deren hoch-
gespitzter Thurm uns nun aus der Ebene
Willkommen zuwlnkce.

Diese Kirche, eine Tochter der Haupt,
kirche zu Wolfsberg, und eine Vier
tel - Stunde davon entfernt, schreibt ihre
Entstehung, der Bauart gemäß, in das
Ende deS fünfzehMen oder den Anfang des
sechzehnten Jahrhunderts; welches auch
die größte Glocke, zwar ohne Jahrzahl,
aber mit der, in damals üblichen gokhi.
scten, schnsir leserlichen Karaktereu beste-
heudcn Umschrift:

In krincipio ernt verbum, et.
verbum erat a^nä Oeuin
bezeuget. — Daß eine Kirche, dem heiligen
Jakob geweiht, in dieser Gegend schon
früher bestanden habe, beweiset ein im
Dekanat . Archive vorfindigcr Stift»
bricf von dem Zecbprobstcn, Oswald
Reiner , aus dem Jahre 1404. —Daß dieses Gotteshaus aber früher am
noch jetzt so genannten Kirch büch e l
stand, und bei dem Einfalle der Türken
im fünfzehnten Jahrhunderte zerstört wor-
den sey, hat uns zwar nur die Sage über,
liefert; doch ä>er Name des Hügels, und
daß bei der Strickerkeusche, wovor»
hin dieselbe gestanden seyn soll , noch Men-
schcngebcme ausgegraben werden, die auf
einen Kirchhof Hinweisen, scheinen dicß
zü bestätligen.



Die Erzählung, daß dort die Stein,
bildniße der Erbauer zu sehen seyen, reiz-
te unsere Wißbcgierde, diesen; Anschauen
eine Stunde zu widmen. Der Stifter die.
ser Kirche, ein Bauer, sollte nämlich dort
in dem Augenblicke dargestellt scyn, als
er die Stiftungsurkuude unterzeichnet;
sein Eheweib aber mir den Insignien einer
fleißigen und bemittelten Wirthin, m
der einen Hand einen Rahmlöffel, in der
andern einen vollen Geldbeutel! — Wir
fanden aber nur zwei gut gemeiselte Ro.
mccsteine, beiläufig Z Schuh hoch «ud s
Schuh breit. Der eine, der an der aus.
fern Südseite der Kirche eingcmaucrt ,
und zur größexn Aehnlichkeit eines Land»
manns zum Lheil met Farben bemalt ist,
stellt einen Tabellarius in gewöhnlicher
Abbildung vor, wie man sie auch an den
Kirchen zu St. Donat, Maria Sal, Bik-
tring u s. w. findet; auf dem andern aber,
der am Boden der Freidhofmauer lehnt,
ist die Figur eines Römerpriestcrs sicht,
bar, der mit der Rechten ein Opscrinsig.
nium, mit der Linken aber die über die
Schulter vorn herabhangende Tunika hält.
Die dortigen Landleule haben jene sonder-
bare Erzählung nach ihrer Ansicht daraus
gebildet, Herr I exe, erster StadtpfarrS-
kaplan zu Wolfsberg, versprach da-
für zu sorgen, daß auch dieser Stein aus
serhalb in die Ktrchmsuer gesetzt, und,
durch das Kirchendach geschützt , der Ber-
Witterung entrissen werde.—Wir fanden
noch einen römischen Denkstein, der aber
als Boden - Pflaster in der Kirche selbst
dienet, und worüber zum Lheil daS Speiß.
giteer gesetzt ist; er ist weiß, zu beiden
Setten abgebrochen, und mit folgenden
gut leserlichen Karatteren versehen :

I. VX0KI

^ O0!V^
XX.

Der Grabstein einer zwanzigjährigen
Römerftau, auf welchem die größceinheilS

gut erhaltenen Namen Donatus und Do.
mitianus nicht ohne Interesse sind. Die
in der letzten Zeile ausgedrückte Wid.
mungsformcl kann sehr verschieden ausge-
legt werden, —

Links am Sche r e r stöcke l vorüber
verfolgten wir nun die durch den langen
Regen ziemlich hergcnommene Fahrstrasse;
das Erlengebüsch,,durch das sich ein Bach
vom Leid e nber ge herabschlangelt, ge-
währte uns erquickenden Scharten , bis wir
zu dem Gute Schmelzhofen kamen,
welches früher ein Eigetuhum der Herren
von Weiß war -, von welchen sich auch
in der Pfarrkirche St. Margarethen
ein Grabstein vom Jahre 1601 findet;
später kam jenes'Gut an die Herren von
Kulmer, und ist nun seit mehr als
80 Jahren in den Händen verschiedener
Landleute. Im Gebiete der Pfarre St.
Margarethen besuchten wir die Ki»
che, und fanden nebst dem erwähnten
W e ißi s ch en Grabsteine auch das Bruch,
stück eines Römcrsteines an der Ostsette
der Kirchenmauer mir dieser nicht weiter
erklärlichen Inschrift, deren Bedeutung
schwerlich von besonderer Wichtigkeit war:

LXIOX-V .

.1.8^2?VK
Eine kleine Strecke außer diesem Dor.

se fängt die schattlenrciche Aue an, die
bis zum Bade und noch weiter forcläuft.
Einsam,aber angenehm, schlängelt sich hier
die neu hergestellte Straße, zur Seite deS
mit milchweißen Wogen daher rauschen,
den Weißen . Baches, zwischen dem
Fürst und sonnigen L c id e n b e r g e hin;
nur au dem letzteren liegen höher hinauf
einzelne zerstreute Wohnungen und bebau-
le Felder; nichts stört die Ruhe deS Wan-
derers, als das Rauschen des Baches,
und hie und da der Laut eines befiedc»
len Sängers, auf diesem einladenden, an-
genehmen und schattenreichen Wege in
das erquickende Bad. —

(Der Beschluß folgt.)



n.
Liebe und Glaube.

Es gehen zwei Wesen auf und zu,
Und "begegnen uns Menschen im Leben.
Wohl dem, der des Herzens beglückende

Ruh'
Nicht ihrem Wechsel ergeben!
Denn wie sie kommen, so loschen sie aus,
Und lassen ihn einsam im Erdenhaus.

Die Freude kommt mit dem dufti
gen Kranz,»

Den Busen dem Gürtel enthoben;
Doch schnell verwebet ihr flüchtiger Tanz,
Aus schwindenden Strahlen gewoben;
Wie des Jnljcht's Blick in das nächtliche

Reich,
Flattert sie auf, und erlischt zugleich.

Nur wer die Liebe zu ihr gesellt,
Im leuchtenden Sternengcwande,
Den schlagt nicht ganz die erbärmliche Welt
In geisterdrückende Bande;
Nur wer der Freude die Liebe getraut,
Hat unvergängliches Glück erbaut.

Der Schmerz, mit dem dornendurch-
wundcncn Stab',

Will stochlend das Herz dir berühren;
,

Das Liebste dir schließt er ins stume Grab,
In die ungeöffneten Thüren;
Mas bleibt dir dann in der schrecklichen Zeit,
Wenn laut die Verzweiflung zum Himmel

schreit? -—-

Der G la u b e umfaßt dich, der freund
liche Gast,

Mit dem schmerzenlindernden Tranke,
Und wie du ibn sichest, und wie du ihm nächst,
Ergreift dich der Himmelsgedanke:
Manch' Saale wgesil d' entsproßt«

dem Blut,
Undder ewige Wille mach l Alles

gut!
D'rum halt'sie zusatücn in sromer Brüst,

Den S ch m e r z verwandle zum Glauben;
Zn Liebe verschmilz die irdische Lust- —

Was können die Stürme dir rauben?
Was ihnen weicht, ist der flüchtige

Schein;
Das Heilige, W a h r e in dir ist d e i n.

C. A. Schröckinger«

, m.

Miszelle.
Die Gelehrten aller Lc'ncher werden die

iltterrffamc Nachricht mir Ber.'nugeu hö
ren, daß ein Original. Löbl r des Neora-
reucou sich gegenwärtig III Sen Hauben
bev Hrrn Sams in England befindet.
Dieses Exemplar ist auf Oder geschrieben,
und besteht aus zwei Bänden, die beiläu
fig zwei Fuß breit, und ,6y Süß l.mg
sind. Man glaubt, daß das Leder von
Ziegenhaar 'sey; jedes Blast ist in Seit n
von Z iss Foll Breite getheilt. Die Buch
staben find sehr groß, und mit einer Men
ge Kronen geziert, welches bei den älte
sten Werken dieser Arc überaus selten ist.
Ein Blakt ist an das andere mittelst einer
eigenen, dem Eingeweide einer Katze nicht
tinähnlichen Substanz gefügt. Dieser Lo
der soll über 1400 Jahre alt sepu.

F r. S. K a n d l e r.

IV.

Wetterregel n,
aus einem alten bambergifchsn Rasender«

Z 0 r n u n y.
Uuf Maria Lichtmeß hell und klar,

Noch großen Schnee anzeigt fürwahr
Doch tziebr es Flachs und Hanf sehr viel,
wann es ist hell und Windestill;,
Gar wohl gerath die frühe Saat,
wann Fastnacht^schön Wetter hat;
wie ff h der Rschrrmittwoch Dreckt,
Die ganze Fasten ffch verha'lt?


